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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Dienftag, den 7. März 


Thorner 


1893. 


Inſertionsgebühr 

die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
aw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 

Lautenburg: M. Jung. 


ur 
raudenz: Der „Geſellige“. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Das Tempo der Militärkommiſſion. 


Frh. v. Hammerſtein hat in der Sitzung am 
Donnerſtag der Militärkommiſſion, nach dem 
Bericht der „Kreuzztg.“ es für gleichgültig er⸗ 
klärt, ob die Kommiſſion zunächſt in der De⸗ 
tailberathung des $ 1 der Vorlage, welcher 
die Höhe der Friedenspräſenzziffer oder, wie es 
jetzt heißen ſoll, Durchſchnittspräſenzziffer be⸗ 
trifft, fortfahre oder ſich zunächſt mit den in 
§ 2 vorgeſchlagenen neuen Formationen be⸗ 
ſchäftige und daran die Bemerkung geknüpft, 
man könne die Zeit ſo oder ſo hinbringen 

> (oder, nach anderen Berichten, „todtſchlagen“). 
Frh. v. Hammerſtein begegnet ſich in dieſer 
Werthſchätzung der Arbeiten der Kommiſſion 
mit den ſozialdemokratiſchen Mitgliedern, die 
von Anfang an der Anſicht geweſen ſind, daß 
die Kommiſſion ohne weitere Umſtände und 
ohne ſich auch nur von der Durchführbarkeit 
oder Undurchführbarkeit der Vorlage Rechen⸗ 
ſchaft zu geben, zu der Abſtimmung über die 
einzelnen Theile des Geſetzes übergehen ſollte. 
In der Sache ſelbſt ſteht freilich die konſer⸗ 
vative Partei auf dem Standpunkte, daß die 
Vorlage, ſo wie ſie von den verbündeten Re⸗ 
gierungen aufgeſtellt iſt, in Bauſch und Bogen 
angenommen werden müſſe, während die ſo⸗ 
zialdemokratiſche Partei die bedingungsloſe Ab⸗ 
lehr ung fordert. Von einem ſolchen Stand⸗ 
pyakte aus hat es allerdings eine gewiſſe Be⸗ 
richtigung, jede weitere Verhandlung für einen 
Zeitverluſt zu erklären. Aber ſelbſt wer es 
denkt, hat gar keine Urſache, über eine Ver⸗ 
ſchleppung der Vorlage in der Kommiſſion zu 
klagen. Denn da nun einmal feſtſteht, daß 
der Reichstag vor allem die Aufgabe hat, den 
Etat für 1893/94 feſtzuſtellen, was unter allen 
Umſtänden der Verfaſſung zufolge im Laufe 
dieſes Monats geſchehen muß, da aber die 
zweite Berathung der Vorlage im Plenum bei 
dem gegenwärtigen Stande der Etatsarbeiten 
— bisher iſt die Budgetkommiſſion noch nicht 
einmal fertig — erſt nach den Oſterferien be⸗ 
ginnen kann, ſo liegt für Niemanden ein An⸗ 
laß vor, ſich über den langſamen und be⸗ 
dächtigen Gang der Kommiſſionsarbeiten auf⸗ 
zuregen. Diejenigen Parteien aber, die nicht 
jo wie die Konſervativen und die Sozial: 
demokraten von vorn herein auf ein unbe⸗ 
dingtes Ja oder Nein abgeſtimmt ſind, für die⸗ 
jenigen, denen es um die dauernde geſetzliche 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit 


Feuilleton. 
Auf Dörffingshöh. 


14.) (Fortſetzung.) 

Nun war es heraus, was das gutherzige 
Geſchöpfchen auf der Seele gehabt. Und die 
Baronin, welche, wenn auch unbeſtimmt, ein 
ganz anderes Geſtändniß erwartet hatte, athmete 
förmlich erleichtert auf. Dann aber blickte ſie 
doch in grenzenloſem Staunen in das Geſicht 
der Kleinen: „Kennen Sie meinen Bruder 
denn?“ fragte ſie nun. 

Dagmar neigte zuſtimmend das Haupt, 


welches von einem großen ſchwarzen Strohhut 


bedeckt wurde. „Eigentlich ſchon ſeit vielen 
Jahren,“ erwiderte ſie jetzt. „Ich ſah den 
Herrn Baron nämlich am Krankenbette Vater 
Thielens. Seitdem aber nie wieder, bis ich 
vor acht Tagen ungefähr — in der Bibliothek 
mit dem gnädigen Herrn zuſammentraf.“ 


d da hat mein Bruder auch mit Ihnen 


Un 
geſprochen!? Bitte, erzählen Sie mir das ganze 
Vorkommniß, Dagmar — Sie erweiſen mir 
einen Dienſt damit.“ 


Ohne der Wahrheit auch nur im geringſten 
zu nahe zu treten, berichtete das junge 
Mädchen jetzt die kleine Epiſode. Als es dann 


aber geendet, ſetzte es ſeinen Worten mit 


rührender Naivität hinzu: „Seitdem drängt ſich 
das blaſſe Geſicht des gnädigen Herrn in alle 


meine Studien. Seine traurigen Augen 
ſchauen mich immerfort an und machen, daß 


nn 


wenigſtens für die Fußtruppen und dadurch um 
eine nicht zu unterſchätzende Erleichterung der 
perſönlichen Dienſtlaſt zu thun iſt, und die, um 
zu dieſem Zwecke zu gelangen, zu einer Ver⸗ 
ſtändigung mit der Regierung zu gelangen be⸗ 
ſtrebt ſind, ohne den Steuerzahlern ſchwere 
finanzielle Opfer aufzuerlegen, können ſich der 
Verpflichtung nicht entziehen, die Vorlage auch 
in ihren Einzelheiten gewiſſenhaft zu prüfen 
und ſich über den inneren Zuſammenhang der 
Vorſchläge der Regierung und über die Möglich⸗ 
keit einer Umgeſtaltung derſelden Rechenſchaft 
zu geben. Die Begründung der Vorlage, wie 
ſie dem Reichstage vorliegt, iſt ſo dürftig, daß 
ohne weitere Rückfragen ein ſachgemäßes Urtheil 
zur Zeit nicht möglich iſt. Um nur einen 
Punkt zu berühren, ſo iſt trotz aller bisherigen 
Verhandlungen die von dem Abg. Hinze auf⸗ 
geworfene Frage, ob die 60000 Mann Re⸗ 
kruten, welche die Vorlage zur Durchführung 
der neuen Organiſation verlangt, auch bei der 
völligen Durchführung der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht zur Zeit verfügbar ſind, noch nicht in be⸗ 
friedigendem Sinne beantwort worden. Feſt ſteht 
bisher nur, daß die Zahl der vorhandenen un⸗ 
bedingt Dienſttauglichen ſelbſt bei Herabſetzung 
des Normalmaßes nicht ausreichend iſt. In 
wie weit aber aus der Zahl der Bedingt⸗ 
tauglichen, die bisher der Erſatzreſerve oder der 
Landwehr überwieſen wurden, die erforderlichen 
Mannſchaften genommen werden können, ohne 
die Kriegstüchtigkeit der Truppen in Frage zu 
ſtellen, iſt bisher noch unklar. Ebenſo iſt es 
noch eine offene Frage, wie ſich der von frei⸗ 
ſinniger Seite gemachte Vorſchlag, die Erſatz⸗ 
reſerve, die nach der Vorlage in Wegfall 
kommen ſoll, beizubehalten, in den Organiſations⸗ 
plan der Regierung einfügen läßt. Und neben 
der Frage der zweijährigen Dienſtzeit und der 
zur Durchführung derſelben erforderlichen Er⸗ 
höhung der Rekrutenziffer wird die Kommiſſion 
doch auch prüfen müſſen, inwiefern thatſächlich 
ein Bedürfniß vorhanden iſt, die Kadres der 
Kavallerie oder die Feldartillerie in dem der 
Vorlage entſprechenden oder einem geringeren 
Umfange zu vermehren. Unſeres Wiſſens iſt 
bisher nicht ein einziges Mitglied der Kom⸗ 
miſſion in der Lage, über alle dieſe Punkte 
ein epodiktiſches Urtheil auf ſachlicher Grund⸗ 
lage abzugeben. Mit den bequemen Klagen 
über das langſame Vorrücken der Kommiſſions⸗ 
arbeiten iſt es alſo nicht gethan, abgeſehen 
von denjenigen natürlich, die unbeſehen 


ich nicht aufhören kann, mir das Hirn darüber 
zu zermartern, wie dem Herrn Baron, der ſo 
himmliſch gut gegen meine liebe, todte Mutter 
gehandelt hat, die unſeligen Ideen genommen 
werden können, welche ihm jede Stunde ſeines 
A verbittern. Aber alles, worauf ich dann 
am —“ 

Das Mädchen unterbrach ſich. Luiſe von 
Wildenkron aber legte von neuem die Hand 
auf ſeine Schulter. Und mit ſanftem Lächeln 
in das ſchöne brünette Geſicht ſehend, fragte 
ſie: „Und worauf kamen Sie zum Beiſpiel, 
meine Liebe?“ 


Wieder ſchaute Dagmar auf ihre Mappe 
nieder. Es wurde dem Mädchen ſichtlich 
außerordentlich ſchwer, auch dieſen Theil ſeiner 
Gedanken zu offenbaren. ö 
Dörffingshöh hatte ein Recht, volle Aufrichtig⸗ 
keit zu fordern. Das ſagte ſich Dagmar 
wiederholt. Dann aber hob ſie auch den Kopf 


und flüß erte: „Ich habe mir unter anderem 


gedacht: wenn dem Herrn Baron irgend ein 
ſchönes, lebensfrohes Edelfräulein, deren es 


doch in der Nähe von Dörffingshöh ſo manches 
giebt, zugeführt würde, und der Herr 


ſich in die 


— in die junge Dame verliebte, ſo 


— ſo — 


Luiſe hinzu. „Da haben Sie auch vollkommen 


recht, Dagmar. Ich ſelbſt und mancher andere, 


der ſich mit mir für meinen Bruder intereſſirt, 
plante auch ſchon ähnliches. Die Ausführung 


[3 
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Aber die Herrin von 


Baron 


So würden ihn die bisher ungekannten Ge⸗ 
fühle von ſeiner fixen Idee ablenken“, ſetzte 


luß Nr. 46. 


Alles anzunehmen oder Alles abzulehnen ent⸗ 


ſchloſſen ſind. 


Vom Reichstage. 

In der Sitzung von Sonnabend wurde der 
Etat der Reichspoſt weiterberathen. 

Abg. v. d. Schulenburg (konſ.): Die Telephon⸗ 
beamten dürfen nicht bevorzugt werden. 

Staatsſekretär v. Stephan: Wenn mit der Be⸗ 
nutzung des Telephons Mißbrauch getrieben wird, 
dann ſollte der zuſtändigen Behörde davon Mit⸗ 
theilung gemacht werden. Bei der Bewilligung von 
Gehältern der Poſtagenten hat auch der Miniſter des 
Innern ein Wort zu ſprechen. Die Regierung iſt ge⸗ 
willt, dem Vertriebe von Zeitungen größere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu ſchen ken. Die Zahl der von der Poſt be⸗ 
förderten Zeitungen iſt ungeheuer. Die Richtung der 
Zeitung kommt für die Poſt bei Bemeſſung der Poſt⸗ 
gebühr in Betrachtung. Ueber ein neues Poſtſyſtem 
gegenüber den Zeitungen ſchweben Erhebungen, die 
in dieſem Frühjahr zum Abſchluß gebracht werden 
ſollen. In der nächſten Seſſion wird der Reichstag 
ſich damit zu beſchäftigen haben. 

Abg. v. Keudell: Der Poſtaſſiſtentenverband 
ſollte überhaupt verboten werden. 

Abg. Dr. Baumbach (dfr.): Das Strafporto 
muß beſeitigt werden. Zu tadeln iſt die Handlungs⸗ 
weiſe der Poſtbehörde gegenüber dem Verbande der 
Poſtaſſiſtenten. Dieſe Beamten dürfen durch den Ein. 
tritt in den Staatsdienſt ihre bürgerlichen Rechte nicht 
verlieren. Wenn die Poſtbeamten eine Alterszulage 
erhalten würden, dann könnte das verderbliche Syſtem 
der diätariſchen Beſchäftigung erſetzt werden. 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher: In Kampfe 
mit den Aſſiſtenten ſind nur wenige Strafen verhängt 
worden. Einige Aſſiſtenten haben durch ein vom 
Arzie ausgeſtelltes Atteſt einen Urlaub erwirkt, um 
agitatoriſche Reden zu halten. Die Einführung des 
Syſtems der Dienſtaltersſtufen iſt nicht leicht ein⸗ 
zuführen. 

Abg. Vollrath (dfr.): Erfreulich iſt es, daß eine 
einheitliche Regelung des Poſtzeitungstarifs geplant 
wird; dabei darf aber der Inhalt und die Richtung 
der Zeitung nicht maßgebend ſein. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antif.) 
Die Poſtbeamten müſſen Disziplin beobachten. Ob⸗ 
gleich mit Hochdruck gegen den Verband der Poſt⸗ 
aſſiſtenten gearbeitet wird, wächſt dieſer Verband immer 
mehr. Zu bedauern iſt die Verletzung des Brief⸗ und 
Telegraphengeheimniſſes gegenüber den Aſſiſtenten. 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher: Ich werde 
über die angeregten Fälle Erhebungen anſtellen laſſen. 
Jetzt aber kann ich auf die Details dieſer Fälle nicht 
eingehen. e 

Abg. Stöcker (konſ.): Wenn der Verband der 
Poſtaſſiſtenten etwas Unrechtes begeht, dann ſoll man 
ihn auflöſen, aber mit kleinlichen Maßregeln darf man 
gegen denſelben nicht vorgehen. 

Staatsſekretär v. Stephan: Es find Ermitte⸗ 
lungen über die Sonntagsruhe im Poſtdienſt angeſtellt 
worden; jedoch iſt ein Reſultat noch nicht erzielt. Die 
Poſtperwaltung wird ſich durch die Diskuſſion nicht 
von ihrer wohlüberlegten Haltung gegen die Aſſiſtenten 
abbringen laſſen. 


ſcheitert aber leider an der Menſchenſcheu des 
Barons und ſeinem feſten Entſchluß, auf keinen 
Fall zu heirathen.“ 

„O, dieſen Entſchluß würde ihm die Liebe 
zu einem ſchönen fröhlichen Mädchen bald 
nehmen“, wagte Dagmar zu erwidern. 

„Wie Sie von der ſieghaften Gewalt dieſes 
Gefühls überzeugt ſind, Kleine!“ lächelte die 
Baronin. „Woher kennen Sie denn die Macht 
ſo genau, welche Sie für die Quinteſſenz aller 
Heilmittel zu halten ſcheinen?“ 

„O!“ Dagmar lächelte in ihrer unſchuldigen 
herzgewinnenden Weiſe; „habe ich denn nicht 
die Werke Goethes — Schillers — Wielands 
und anderer mehr geleſen?“ erwiderte ſie 
dann einfach. 

Die Baronin neigte zuſtimmend den Kopf. 
Dabei war es aber, als wollte ſie das junge 
Mädchen noch nach irgend etwas fragen. Sie 
mußte ſich jedoch wieder eines anderen beſonnen 
haben, denn nach der Uhr blickend, meinte ſie: 
„Doch ich ſehe, daß ich Sie nicht länger auf⸗ 
halten darf, Kleine, wenn Sie noch zur rechten 


Zeit in das Pfarrhaus kommen wollen. Laſſen 


wir es alſo für heute genug ſein mit unſerer 
Berathung. Adieu, Kind, adieu!“ 
Die Baronin hatte dem jungen Mädchen 


zugenickt. Dagmar aber verbeugte ſich tief 


und reſpektvoll vor der vornehmen Dame, die 
ihr gegenüber doch ſo herablaſſend, ſo wenig 
daran zu denken ſchien, wie hoch die geſell⸗ 
ſcöaftlichen Schranken waren, welche fie von 
der Adoptivtochter des verſtorbenen Adminiſtrators 


nſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
udolf Moſſe, Invalidendank. G. L. Taube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Abg. Samhammer: Ein niedriger Packettarif a 


nach Nordamerika wäre wünſchenswerth. 

Staatsſekretär v. Stephan: Obgleich dieſer 
Wunſch gerechtfertigt iſt, muß ich erklären, daß eine 
Abänderung der beſtehenden Vorſchriften nicht leicht 
iſt, da die Packetbeförderung in Nordamerika von 
mehreren Privatgeſellſchaften beſorgt wird. 

Abg. Gröber (Zentr.): Wenn der Aſſiſtenten⸗ 
verband zwar der Poſtverwaltung unbequem iſt, kann 
man deuſelben doch nicht als ungeſetzlich bezeichnen. 
Die Disziplinargewalt der Vorgeſetzten darf ſich nur 
auf das amtliche Thun der Aſſiſtenten beſchränken. 
Hierauf vertagt ſich das Haus auf Montag: Fort⸗ 
ſetzung des Poſtetats. 

7 Ad c d STSTIICEOHEEFEN TERN 


Vom Landtage, 


In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am Sonnabend regt bei der Fortſetzung der Berathung 
des Bergetats zunächſt 

Abg. Arendt (frk.) eine Prüfung unſerer Währungs⸗ 
verhältniſſe an. Ihm tritt 

Abg. v. Eynern (ntl.) entgegen, der auf die Nieder⸗ 
lage verweiſt, die der Bimetallismus erſt kürzlich in 
England erlitten. 

Miniſter Berlepſch erläutert den Zweck der von 
ihm kürzlich erlaſſenen Anordnung betreffend die Unter⸗ 
ſuchungen über den Umfang und die Art der Gold» 
gewinnung dahin, daß es ſich dabei um die Erforſchung 
der bei der Goldgewinnung geltenden wiſſenſchaftlichen 
Grundſätze handelt. 

Abg. Arendt: Er bleibe bei ſeinen bimetalliſtiſchen 
Anſichten. Die Verhandlung im engliſchen Unterhauſe 
ſei ein Erfolg der Silberwährungsanhänger. 

Abg. Meyer⸗Berlin (dfr.) kann den Zweck der 
heutigen Debatte nicht einſehen. Man könne doch Eng⸗ 
land nicht zwingen, Beſchlüſſe zu faſſen. Die Münz⸗ 
konferenz war ein Schlag ins Waſſer. Nach einer 
kurzen Bemerkung des 

Abg. Eynern erklärt 

Abg. Dr. Friedberg (stl.) den Standpunkt 
Eynerns nicht ganz theilen zu können. Gerade die 
Freihändler ſollten den Doppelwährungsbeſtrebungen 
entgegenkommen. — Die Poſition „Hütten“ wird hier⸗ 
auf bewilligt. Bei Poſition „Salzwerke“ ſpricht 

Abg. Schultz ⸗Lupitz über die günſtigen Verhält⸗ 
niſſe der Kainitfabrikation. 

Miniſter Berlepſch: Der Kaligewinnung werde 
große Aufmerkſamkeit zugewendet. Staffeltarife für 
Kaliſalze für die öſtlichen Gegenden erweiſen ſich als 
ſchwierig. Ein Monopol wolle die Regierung aus 
dem Kalihandel nicht machen. Sie werde trachten, 
dieſe Schätze der Landwirthſchaft zu erhalten. Es 
wird die Poſition „Salzwerke“ bewilligt. 

Frhr. v. Minnigerode⸗Roſſitten greift hierauf 
die Gewerbegerichte an. Seine Partei werde nicht für 
die Berggewerbegerichte ſtimmen, um nicht das ſchäd⸗ 
liche Solidaritätsgefühl der Arbeiter zu ſtärken. 

Abg. Hitze (Zentr.) bedauert, daß die konſervative 
Partei, die urſprünglich die Gewerbegerichte verlangt 
habe, ſich jetzt dagegen ausſpreche. Haben die Gerichte 
Mängel, fo müſſe man dieſelben beſeitigen, wo die Ge⸗ 
richte verlangt werden, müſſe man ſie gewähren. 

Abg. Ritter (frk.) ſteht auf dem Standpunkt des 
Vorredners. Auch 


trennten. Mit leichten elaſtiſchen Schritten 
ſetzte das liebe Kind dann ſeinen Weg fort. 
Aber noch hatte es nicht das Dorf Feldheim 
erreicht, als ihm auch ſchon die drei Töchter 
Pfarrer Heinzfelds — friſche blühende Mädchen 
von fünfzehn, ſechszehn, und ſiebzehn Jahren 
— entgegengeeilt kamen: „Unſer Unterricht 
beginnt heute wieder eine Stunde ſpäter!“ rief 
Lina, die jüngſte, ſchon von weitem. „Papa 
hat Beſuch. Herr Brownſon iſt bei ihm, mußt 
Du wiſſen, Dagmar! Und ich glaube, der 
reiche Beſitzer von Werthdorf kam nur, um 
Deinetwegen mit dem Papa zu ſprechen.“ 

„Meinetwegen ? 

Dagmar Thielen war ſtehen geblieben. Ver⸗ 
wundert, erſchrocken blickte ſie zu der Redenden 
hinüber. 

Die aber lachte hell auf: „Wie Du nur biſt, 
Liebſte!“ rief ſie dann. „Thuſt gerade, als wenn 
Du meinſt, Herr Brownſon verklatſchte Dich bei 
Papa. Nein, nein, fürchte nichts dergleichen. Ich 
habe ein wenig an der Thür gelauſcht,“ ſetzte die 
Kleine in komiſcher Verlegenheit hinzu, „und 
da vernahm ich denn, daß es ſich um etwas 
ganz anderes handelt.“ N 

„Nun — um was denn?“ fragte Dagmar, 
noch immer in einem Ton, der deutlich genug 
verrieth, daß ſich die junge Mädchenſeele in 
ungewöhnlicher Erregung befand. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Miniſter v. Berlepſch erklärt ſich für die Ge 
werbegerichte als Mittel gegen die ſozialdemokratiſche 
Agitation. Die Sitzung wird geſchloſſen. Montag: 
der Anſiedelungs⸗ 


Reſt des Bergetats und Etat 
Kommiſſton. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. März. 


— Der Kaiſer wohnte Freitag Mittag 
einer Vorleſung von Prof. Dr. Güßfeldt im 


Orientaliſchen Seminar bei und empfing 
ſpäter im Schloß den Großherzog von 
Toscana. Sonnabend Vormittag unter⸗ 


nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin eine 
gemeinſame Spazierfahrt und einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Spaziergang im Thiergarten. Nach 
dem Schloſſe zurückgekehrt, hörte der Kaiſer den 
Vortrag des Chefs des Militärkabinets und 
nahm darauf Mittags militäriſche Meldungen 
entgegen. Sodann wurde General Graf von 
Schlieffen T in Audienz empfangen. — Am 
Sonntag Vormittag wohnten der Kaiſer und 
die Kaiſerin dem Gottesdienſte in der Dom⸗ 
Interimskirche bei, woſelbſt auch die beiden 
älteſten Söhne des Regenten von Braunſchweig 
anweſend waren. Nach dem Schloſſe zurück⸗ 
gekehrt, verabſchiedeten ſich die kaiſerlichen 
Majeſtäten von dem Großherzog von Toscana 
vor deſſen Abreiſe von Berlin, welche um 
12 Uhr 10 Minuten zunächſt nach Dresden 
vom Anhalter Bahnhofe aus erfolgt iſt. 

— Ueber die Sommereiſen des 
Kaiſers ſind, wie aus Hofkreiſen verlautet, 
nähere Beſtimmungen noch vorbehalten. Ge⸗ 
plant iſt auch in dieſem Jahre eine Nordlands⸗ 
fahrt. Außer der Theilnahme an den ungari⸗ 
ſchen Herbſtmanövern und einen längeren Aufent⸗ 
halt am Hofe des Kaiſers Franz Joſef wird 
der Kaiſer nach den großen Manövern in den 
weſtlichen Provinzen, wie ſie bereits für das 
vergangene Jahr geplant waren, eine Reiſe 
nach Elſaß Lothringen unternehmen und einige 
Zeit auf Schloß Urville in Lothringen ver⸗ 
weilen. Auch von einem Beſuche der öſtlichen 
Provinzen im Spätherbſt iſt die Rede. 

— Die Militärkommiſſion ſetzte 
am Sonnabend die Berathung des Bennigſen⸗ 
ſchen Antrages fort. Abg. Lieber erklärt, es 
gehe auch ohne die vierten Bataillone. Das 
Zentrum ſei entſchloſſen, die Militärvorlage 
ohne jedes Handelsgeſchäft rein ſachlich zu be⸗ 
handeln. Abg. Hinze (freiſ.) erklärt die vierten 
Bataillone für die Mobilmachung unentbehrlich. 
Graf Caprivi ſagt, für die nächſten 5 Jahre 
ſei 195 Mann die Maximalſtärke der vierten 
Bataillone, darüber hinaus könne ſich die Re⸗ 
gierung nicht binden. Abg. Richter führt aus, 
wolle man die bisherige Präſenzſtärke, ſo müſſe 
man die vierten Bataillone ablehnen. Die De⸗ 
batte wird Dienſtag fortgeſetzt. Es verlautet, 
vor der Abſtimmung trete eine mehrtägige Pauſe 
ein, damit ſich die Kommiſſionsmitglieder mit 
den Fraktionen in Verbindung ſetzen können. 

—Fertigſtellung des Reichshaus⸗ 
halts. In der zweiten Berathung des Reichs⸗ 
haushalts ſind nach Erledigung des Poſtetats 
neben einigen kleineren Etats nur noch Militär⸗ 
und Marine⸗Etat übrig; der letztere namentlich 
ſtellt noch längere Berathungen in Ausſicht. 
Man wird aber doch in dieſer Woche die Be⸗ 
endigung der zweiten Leſung erwarten dürfen, 
ſodaß der vollſtändigen rechtzeitigen Fertig⸗ 
ſtellung des Reichshaushalts vor Oſtern nichts 
im Wege ſtehen wird. f 

— Die Kommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch erledigte in ihren 
Sitzungen vom 27. Februar bis 1. März die 
Vorſchriften über den Erwerb des Eigenthums 
an Grundſtücken und wandte ſich ſodann zu den 
Vorſchriften über den Erwerb des Eigenthums 
an beweglichen Sachen durch Rechtsgeſchäft. 

— Das Kommunalſteuergeſetz ge⸗ 
langte in der Steuerkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes bei der Schlußabſtimmung in 
der Faſſung der zweiten Leſung gegen drei 
Stimmen (die beiden freiſinnigen Vertreter und 
ein Mitglied des Zentrums) zur Annahme. 
Außerdem gelangten die beiden Reſolutionen 
zur Annahme, die Regierung zu erſuchen: 
1. Ohne Verzug die geeigneten Schritte zu 
unternehmen, um zu ermöglichen, daß die Ge⸗ 
werbetreibenden des Reiches zu den Gemeinde⸗ 
abgaben in demſelben Umfange, wie diejenigen 
des Staates herangezogen werden. 2. Bald⸗ 
möglichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher 
die Begründung und den Geſchäftsbetrieb der 
Sparkaſſen regelt. N 

— Die Reichstagskommiſſion 
für die lex Heinze hat in der zweiten 
Berathung den § 184a nach der Faſſung in 
erſter Leſung angenommen. Danach wird mit 
Gefängniß bis zu drei Monaten und mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu dreihundert Mark oder mit einer 
dieſer Strafen beſtraft, wer an öffentlichen 
Straßen oder Plätzen Schriften, Abbildungen 
oder Darſtellungen ausſtellt oder anſchlägt, 
welche durch Unfläthigkeit oder Lüſternheit ge⸗ 
geeignet ſind, das Scham⸗ oder Sittlichkeits⸗ 
gefühl gröblich zu verletzen. Dieſe Strafen 
treffen auch denjenigen, der aus Gerichtsver⸗ 
handlungen Aergerniß erregende Mittheilungen 
macht. Dagegen wird der vom Zentrum be⸗ 
antragte ſogenannte Theaterparagraph, der eine 


Zenſur dramatiſcher Vorſtellungen 


nommen. 


— Der Entwurf zum Schutze der 
In dem gegen⸗ 
wärtig im Bundesrath ruhenden Entwurf zum 
Schutze der Waarenbezeichnungen iſt auch eine 
Aenderung der Anmeldung vor⸗ 


Waarenbezeichnungen. 


weſentliche 
geſehen. Bisher iſt es Geſetzbeſtimmung, daß 
der Anmelder einer Marke die Waaren gattung, 
für welche dieſelbe gelten ſoll, angiebt. Er 
meldet alſo das Zeichen für keramiſche Erzeug⸗ 
niſſe, für Maſchinenbau, für chemiſche Produkte 
u. ſ. w. an. Dadurch iſt zwar der Vortheil 
erreicht, daß Waaren verſchiedener Art mit 
einem Zeichen gedeckt werden können, wovon 
auch namentlich für Ausfuhrzwecke in erheblicher 
Ausdehnung Gebrauch gemacht wird. Es wirkt 
aber dieſe Beſtimmung inſofern nachtheilig, als 
die jetzige Anmeldungsart vielfach über das Be⸗ 
dürfniß des Anmelders hinausgeht und dadurch 
andere Intereſſenten geſchädigt werden. Der 
Schutz, der dem Waarenzeichen ertheilt wird, 
ſollte ſich naturgemäß nicht weiter erſtrecken, 
als das Bedürfniß des Anmelders es verlangt. 
Von dieſer Erwägung ausgehend, beſtimmt nun 
der neue Entwurf, daß der Anmelder nicht die 
Waarengattung angeben ſoll, für welche das 
Zeichen gilt, ſondern ein Verzeichniß derjenigen 
Waaren einreichen ſoll, auf welche es Bezug 
hat. Es wird hierdurch eine feſte Begrenzung 
des Waarenzeichenſchutzes hervorgerufen, welche 
zur größeren Sicherheit im Verkehrsleben auf 
dem in Rede ſtehenden Gebiete führen wird. 

— Die Stichwahl im Reichstags⸗ 
wahlkreiſe Liegnitz hat am Sonnabend 
ſtattgefunden. Bis jetzt ſind gezählt für den 
freiſinnigen Kandidaten Jungfer 10 760, für 
den Antiſemiten Hertwig 6630 Stimmen. Die 
Sozialiſten haben theilweiſe für Jungfer, theil⸗ 
weiſe für Hertwig geſtimmt, theilweiſe ſich der 
Abſtimmung enthalten. Die Wahl Jungfers iſt 
zweifellos. 

— Vom Nord⸗Oſtſeekanal. Bei 
günſtiger Witterung wird bis zum 1. Mai der 
ganze Durchſtich von Steinwehr bis Königs⸗ 
förde ſoweit fertig ſein, daß Handelsſchiffe 
bereits durchfahren können, während die Sehe⸗ 
ſtädter Fähre ſchon im April in Betrieb kommt. 
— UL} 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie ein Privattelegramm des „Berl. 
Tagebl.“ aus Wien mittheilt, ſind die in 
einigen ſchweizeriſchen Blättern enthaltenen An⸗ 
gaben, der Beſuch des Kaiſers Franz Joſeph 
bei der Kaiſerin Eliſabeth in Territel in der 
Schweiz hänge mit einer wegen der Geburt 
ein es Sohnes der Erzherzogin Valerie beab⸗ 
ſichtigten Aenderung der Thronfolge zuſammen, 
alberne Erfindungen. Die Urheber derartigen 
Unſinns wiſſen augenſcheinlich nichts von der 
„pragmatiſchen Sanktion“. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe iſt eine 
Diätenerhöhung für die ungariſchen Abge⸗ 
ordneten auf jährlich 2400 Gulden und 800 
Gulden Wohnungsgelder angenommen worden. 

Die ungariſche Biſchofskonferenz hat am 
Freitag ihre Berathung beendet und das Me⸗ 
morandum an den Kaiſer, die Regierung und 
den Papſt feſtgeſtellt. Daſſelbe kehrt ſich na⸗ 
türlich gegen den ganzen Umfang der kirchen⸗ 
politiſchen Reformen. Es ſcheint jedoch außer 
Zweifel zu ſtehen, daß der Primas im Ver⸗ 
laufe der Berathungen genöthigt war, bei der 
Textirung des Memorandums mehrere erhebliche 
Milderungen vorzunehmen, wodurch die Un⸗ 
einigkeit im Epiſkopate ihre Beſtätigung findet. 

Italien. 

Nachdem der Vertheidiger Lazzaronis einen 
Antrag auf proviſoriſche Freilaſſung deſſelben 
geſtellt, wird der Gerichtshof hierüber am 
Dienſtag Beſchluß faſſen. Cucciniello wurde 
geſtern die Anklageſchrift zugeſtellt. Wie ver⸗ 
lautet, wartet die Regierung nur den Ausgang 
des Prozeſſes Tanlongo ab, um dann an die 
Gründung einer italieniſchen Reichsbank zu 
gehen. Der Direktor der Banca di Sicilia 
dementirt das Gerücht, daß ein aktiver Miniſter 
der Bank 70 000 Lire ſchulde. Die Bank beſitze 
nur Wechſel vom Unterſtaatsſekretär im Aus⸗ 
wärtigen Amte San Gierliano im Betrage von 
94 000 Lire, welche gedeckt find. 

Frankreich. 

Floquet erläßt eine Erklärung, die ſein Ver⸗ 
halten gegenüber der Panamageſellſchaft recht⸗ 
fertigen ſoll. Dieſe Erklärung ſtellt feſt, daß 
das Eingreifen Floquets zu Gunſten von Cor⸗ 
nelius Herz im Juli 1888 lediglich die Ver⸗ 
hinderung des Ausbruchs eines Panamaſkandals 
bezweckte, der damals zweifellos den vollſtändigen 
Sieg Boulangers herbeigeführt hätte. Die 
Republik ſei ihm hierfür Dank ſchuldig. 
Floquet richtete gleichzeitig ein Schreiben an den 
Schwurgerichtspräſidenten Pillet Desjardins, 
worin er erſucht, ihm zu geſtatten, der Ver⸗ 
handlung des Panamaprozeſſes von Anfang 
bis zu Ende beizuwohnen, um alle gegen ihn 
gerichteten Beſchuldigungen ſofort zurückweiſen 
zu können. 


einführen 
wollte, mit 12 gegen 9 Stimmen abgelehnt, 
§ 184 über Feilhalten unzüchtiger Schriften 
zc. nach den Beſchlüſſen erſter Leſung ange⸗ 


150 Mark Geld befanden, bereits vom Feuer verzehrt 
vor. Da von dem Gelde nicht eine Spur zu finden 
war, ſo ſchloß man auf einen Einbruchsdiebſtahl ver⸗ 
bunden mit Brandſtiftung und verhaftete den ver⸗ 
dächtigen Hausdiener. 

Marienburg, 3. März. [ Pferdelotterie.] Der 
Herr Miniſter des Innern hat dem Komitee für den 
Luxus⸗Pferdemarkt in Marienburg die Genehmigung 
ertheilt, in Verbindung mit dem im September ab⸗ 
zuhaltenden Luxus Pferdemarkte eine öffentliche Ver⸗ 
looſung von Pferden, Wagen und anderen Gegen⸗ 
ſtänden zu veranſtalten und in dieſem Jahre 180000 
Looſe a 1 Mk. in den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Poſen, Pommern und Brandenburg, ſowie 
im Stadtkreiſe Berlin zu vertreiben. Die Zahl der 
Looſe und das Abſatzgebiet ſind in Folge der Be⸗ 
mühungen des Vorſitzenden des Komitees erfreulicher 
Weiſe erweitert worden. 

O. Dt. Eylau, 5. März. [Feuer.] Es ſind 
noch keine acht Tage ſeit dem Feuer auf dem Maurer⸗ 
me iſter Priebe'ſchen und Schloſſermeiſter Huth'ſchen 
Grundſtücke verfloſſen, und ſchon wieder ertönte geſtern 
Nachmittag gegen 4 Uhr die Feuerglocke. Es brannte 
auf dem Beſitzthum des Herrn Gaſtwirths Zeimer 
eine ehemalige Latrine. (Herr Zeimer hatte bis zu 
dem am 1. Oktober v. Is. beendeten Bau der 
Infanterie⸗Kaſerne eine Kompagnie in ſeinem ge⸗ 
räumigen Saal im Quartier.) Da die Latrine aus 
Holzwerk beſtand, griff das Feuer ſehr ſchnell um ſich, 
doch hatte die freiwillige Feuerwehr, die bald zur 
Stelle war, diesmal leichte Arbeit, weil die Brand⸗ 
ſtelle hart an den Geſerichſee grenzt. Da das in der 
Nähe befindliche Kaſino in Gefahr ſchwebte, rückte 
auch die Garniſon Feuerwehr nach der Brandſtelle, 
ohne jedoch thätig zuzugreifen, denn die freiwillige 
Feuerwehr hatte das Feuer ſchon auf ſeinen Herd 
beſchränkt. Kaum waren die Spritzen wieder an ihren 
Ort gebracht, da ertönte gegen 8 Uhr Abends nochmals 
Feuerlärm. Es war Feuer in dem Gaſtſtall des 
Hotelbeſitzers Herrn Kowalski ausgebrochen. Daſſelbe 
verurſachte jedoch keinen beſonderen Schaden, weil es 
bald unterdrückt wurde. 

Allenſtein, 4. März. (Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall] hat ſich in Gr. Bartelsdorf eat ee Hier 
waren mehrere Arbeiter damit beſchäftigt, einen alten, 
ſechszig Fuß tiefen Brunnen zuzuſchütten, indem ſie 
die Bohlen von den Wandungen löſten und Erde nach⸗ 
ſchütteten. Dabei ſollen ſie nun nicht kunſtgerecht 
genug zu Werke gegangen ſein, genug, eine Bohlen⸗ 
wand löſte ſich, die Erde rutſchte nach, und drei unten 
befindliche Arbeiter wurden verſchüttet. Obgleich man 
zwar ſogleich ans Werk ging, die Aermſten auszu⸗ 
graben, ſo dürfte es bei der großen Tiefe des Brunnens 
doch nur nach längerer Mühe gelingen. Doch hofft 
man, die Verſchütteten noch lebend anzutreffen. 

T Mohrungen, 4. März. [Verſchiedenes] Das 
diesjährige Erſatzgeſchäft findet im hieſigen Kreiſe in 
Saalfeld den 20., 21. und 22. d. Mts., in Liebſtadt 
den 24. und 25. d. M, in Mohrungen den 27. und 
28. d. Mts., dagegen das Klaſſifikationsgeſchäft und 
die Looſung in Saalfeld den 23. d. Mts. und in 
Mohrungen den 29. d. Mts. ſtatt. — Der am 2. d. 
Mts. ſtattgefundene Robert Johannes-Abend war ſehr 
zahlreich beſucht und hat auch diesmal ſeinen allbe⸗ 
kannten Eindruck nicht verfehlt, die Zuhörer zu herz⸗ 
haftem Lachen zu bringen. — Geſtern hielt der Dozent 
der Aſtronomie Herr Hans Lützen im literariſch⸗poly⸗ 
techniſchen Verein einen beifällig aufgenommenen Vor⸗ 
trag über die Urgeſchichte der Erde und nach Be⸗ 
endigung derſelben Herr Dr. v. Seydlitz, Vorſitzender 
des deutſchen Schulvereins, einen Vortrag über die 
Zwecke und Ziele des deutſchen Schulvereins. 

Bartenſtein, 4. März. [Unſchuldig verurtheilt.] 
Ueber vier Monate unſchuldig im Gefängniß hat die 
Schneiderin Auguſte Scidler aus Biſchofsburg zuge⸗ 
bracht, welche im Oktober v. J von der hieſigen 
Strafkammer wegen ſchweren Diebſtahls zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt wurde. Sie ſollte ein Käſtchen 
mit 36 Mark aus einem verſchloſſenen Schranke ge⸗ 
nommen haben. In der heutigen, nach Wiederauf⸗ 
nahme des Verfahrens angeſetzten Verhandlung wurden 
22 Zeugen vernommen. Der Gerichtshof konnte ſich 
nicht von der Schuld der Angeklagten überzeugen und 
ſprach ſie auf Antrag des Staatsanwalts frei. 

Königsberg, 3. März. (Zugentgleiſung.] In dem 
geſtern Abend von Eydtkuhnen nach Königsberg ab⸗ 
gegangenen Nachtſchnellzug Nr. 4 entgleiſte bei der 
Ausgangsweiche auf der Station Judtſchen ein Per⸗ 
ſonenwagen. Der in dem Wagen anweſende Schaffner 
zog ſchleunigſt die Nothbremſe, worauf der Zug nach 
kurzer Zeit zum Stehen kam. Der entgleiſte Wagen 
ſowie die hinter dieſem folgenden wurden an der ln» 
fallſtelle zurückgelaſſen, der übrige Theil fuhr bis 
Wehlau weiter. Beſchädigungen von Reiſenden oder 
Beamten ſind nicht vorgekommen. 

Inſterburg, 3. März Ds dem Zuchthaus ent⸗ 
ſprungen] find geſtern zwei ſehr gefährliche Straf⸗ 
efangene mit Namen Raduſchat und Boordt. Die 
Verbrecher haben ihre Flucht durch einen vom Keller 
der Anſtalt aus nach dem Angerapp-Flufje führenden 
ausgemauerten Durchlaß bewirkt. Die eiſernen Thüren, 
welche dieſen Durchlaß verſchließen, ſind gewaltſam 
erbrochen. h 

Zabrze, 3. März. [Ein entſetzlicher Tod.] Vor 
einigen Tagen ereignete ſich hier ein ſchrecklicher 
Unglücksfall. Der Schornfteinfegergefelle Herodek war 
mit dem Kehren eines beſteigbaren Schornſteines, der 
aus der Bäckerei des Kaufmann Silbermannſchen 
Hauſes führt, beſchäftigt. Im Schornſtein gerieth 
er an eine Stelle, die ſo eng war, daß er nicht 
hindurch konnte, aber auch nicht mehr nach oben. 
Dieſe Verengung des Schornſteins ſoll dem Gutachten 
Sachverſtändiger nach dadurch entſtanden ſein, daß 
ein Kachelofen theilweiſe in den Schornſtein eingebaut 
worden war. Zum Unglück war im Ofen Feuer 
gemacht worden und Herodek mußte erſticken und 
theilweiſe braten. Seine Hilferufe wurden gehört 
und herbeigerufene Feuerwehrleute gingen ſofort ans 
Rettungswerk, aber es war zu ſpät, ſie brachten einen 
bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelten Leichnam hervor. 
Wer Schuld an dem Unglücksfall trägt, dürfte die 
eingeleitete na n deen 

Poſen, 4. März. [Ueberſchwemmung.] Die Warte 
fteigt ununterbrochen und hat bereits die tiefer gelegenen 
Straßen überſchwemmt, ſo die Fiſcherſtraße, die 

iſcherei und die niedrig gelegenen Straßen der 
alte Es werden überall Laufbrücken errichtet. 

Poſen, 4. März. [Vermißt] wird ſeit geſtern 
der Schutzmann Bengner. Derſelbe war vor kurzer 
Zeit ſchwer erkrankt und litt namentlich ſehr unter 
ſtarkem Fieber, ſodaß ihm ein Krankenwärter ge⸗ 
halten werden mußte. Als dieſer ſich nun in der vor⸗ 
geſtrigen Nacht auf wenige Minuten entfernt hatte, 
ſprang der Kranke in einem Wahnanfalle aus dem 
Bett, zog ſich au und iſt dann gegen 5 Uhr Morgens 
in der Dammſtraße geſehen worden. Wahrſcheinlich 
iſt er dort, wie die „P. Z.“ ſchreibt, in den ausge⸗ 
uferten Vorfluthgraben geſtürzt und ertrunken, doch 
konnte ſeine Leiche bis jetzt nicht aufgefunden werden. 
Der Verunglückte war unverheirathet. 


Belgien. 

Großes Aufſehen erregt die Entdeckung eines 
militäriſchen Geheimbundes mit ſozialiſtiſcher 
Tendenz in der Stadt Tournai. Derſelbe 
wurde von einem Unteroffizier gegründet. 
Zweck des Vereins war die Verbreitung ſozial⸗ 
demokratiſcher Grundſätze in der Armee. In⸗ 
folge Verraths wurde der Geheimbund entdeckt. 
Keiner der Beſchuldigten leugnete. Sie erklärten 
vielmehr vor dem militäriſchen Disziplinarrath, 
daß ſie ſozialiſtiſchen Grundſätzen huldigen, und 
behaupteten, daß ſie als belgiſche Staatsbürger 
das Recht hätten, ihre Meinung zu beſitzen. 
Im Falle eines Aufſtandes würden ſie dem 
Befehle des Vorgeſetzten, auf das Volk zu 
ſchießen, keine Folge leiſten. Die drei Unter⸗ 
offiziere wurden nach dem Verhör ſofort degra⸗ 
dirt und werden überdies ſammt den 50 übrigen 
Geheimbündlern vor ein Kriegsgericht geſtellt. 
Das ſozialdemokratiſche Hauptblatt „Le Peuple“ 
äußert ſich über dieſen erſten Erfolg auch 
mit berechtigtem Stolze. Allerdings kann, was 
in Tournai vorfiel, ſich ebenſo gut in anderen 
Garniſonſtädten ereignen, und das gegen⸗ 
wärtige belgiſche Rekrutirungsſyſtem öffnet that⸗ 
ſächlich der ſozialdemokratiſchen Agitation Thür 


und Thor. 
Großbritannien. 

Die Demonſtrationen gegen die Homerule⸗ 
Vorlage in der iriſchen Landſchaft Ulſter 
nehmen bereits einen faſt revolutionären 
Charakter an. Eine neuerliche Verſammlung 
in Belfaſt leiſtete nach der einſtimmigen An⸗ 
nahme der Reſolutionen, die zu entſchloſſenem 
Widerſtand gegen die Herſtellung eines iriſchen 
Parlaments auffordern, laut einen feierlichen 
Eid, niemals ſich dem Dubliner Parlament zu 
unterwerfen. Alsdann erklärte der Großmeiſter: 
„Im Namen der Freiheit zerreiße ich hiermit 
dieſe infame Homerulevorlage!“ Dies geſchah 
unter ſtürmiſchem Jubel, dem Abſingen der 
britiſchen Volkshymne und der Rule Britannia. 

Rußland. 

Es ſcheint jetzt eine etwas judenfreundlichere 
Richtung Platz greifen zu ſollen. Im Miniſterium 
des Innern iſt ein Geſetzentwurf in Ausarbeitung, 
nach welchem den Juden, welche in den Flecken 
und Städten des 50 Werſt breiten weſtlichen 
Grenzgürtels wohnen, das Recht verliehen 
werden ſoll, dort weiter zu wohnen, während 
das zur Zeit giltige Geſetz den Juden verbietet, 
daſelbſt zu wohnen, falls ſie nicht bereits vor 
dem 27. Oktober 1858 ſich dort niedergelaſſen 
haben. Der neue Geſetzentwurf ſoll in der 
nächſten Reichsrathsſeſſion zur Verhandlung 
kommen. Die Gouverneure ſind angewieſen 
worden, die Ausweiſung von Juden inzwiſchen 
zu ſiſtiren. Dieſe Vergünſtigungen erſtrecken 
ſich auch auf ſchon verfügte und rechtskräftig 
gewordene Aus weiſungen. 

Amerika. 

Im Weißen Hauſe zu Waſhington hat 
ſich am Sonnabend der Regierungswechſel 
vollzogen: Benjamin Harriſon trat ins Privat⸗ 
leben zurück, Grover Cleveland übernahm die 
Leitung der Staatsgeſchäfte. Am Freitag 
tauſchten Harriſon und Cleveland Beſuche aus, 
der neue Präſident ſpeiſte alsdann bei Harriſon. 
Zu der feierlichen Uebernahme der Präſident⸗ 
ſchaft durch Cleveland ſind zahlreiche Fremde in 
Waſhington eingetroffen. 

Nach der vom Kongreſſe genehmigten Bill 
Chandler erſtreckt ſich das Verbot der Ein⸗ 
wanderung nach den Vereinigten Staaten auf 
Perſonen im Alter von über 16 Jahren, welche 
verkrüppelt, erblindet oder des Leſens und 
Schreibens unkundig ſind, auch auf Perſonen, 
die mit körperlichen Gebrechen behaftet ſind, 
welche dem Staate zur Laſt fallen können und 
endlich auf Mitglieder von Vereinigungen, welche 
verbrecheriſche Beſtrebungen gegen Leben und 
Eigenthum begünſtigen. 

Die Thronerbin von Hawaii, Prinzeſſin 
Kaiulaia ift in New⸗York eingetroffen und hat 
einen beweglichen Aufruf an das Volk der Ver⸗ 
einigten Staaten zur Wahrung ihrer Thron⸗ 
rechte erlaſſen. Sie bittet darin, ihr ihren 
„kleinen Weingarten“, wie ſie Hawaii nennt, 
nicht fortzunehmen, und erklärt ſich „ſtark im 
Glauben an Gott, ſtark im Glauben, daß das 
Recht auf ihrer Seite ſei, und ſtark in der Er⸗ 
kenntniß, daß das Siebenzig⸗Millionen⸗Volk in 
dieſem freien Lande ihren Schrei hören und 
ſich weigern wird, die Entehrung ihrer Flagge 
mit der ſeinigen decken zu laſſen.“ 

Afrika. 

Amtliche Berichte aus Kairo melden von 
einem neuen blutigen Zuſammenſtoß der 
Senuſſi mit den Derwiſchen im Sudan. Auch 
die Abeſſinier ſchicken ſich an, die inneren 
Wirren im Sudan zu einem Einfall in dieſes 
Gebiet zu benutzen. 


Provinzielles. 


y. Schönſee, 5. März. Die hieſige Volksbank 
E. G mit unbeſchränkter Haftpflicht weiſt in ihrem 
Abſchluß für 1892 folgende Daten auf: Reſervefonds 
2627 Mk., Mitgliederguthaben 10 531 Mk., Dividende 
768 Mk., Depoſiten 85 825 Mk. 
Lauenburg, 4. März. [Brandftiftung.] Geſtern 
Nacht brannte es in der Wohnung des Geſchirrwaaren⸗ 
Händlers Caſſel in der Stolperſtraße. Der Beſitzer 
betheiligte ſich am Purimfeſt im Schützenhaufe und 
fand bei ſeiner Rückkehr die ganze Wohnung voll 
Qualm und den Schreibſekretär, in welchem ſich etwa 


Lokales. 
Thorn, 6. März. 


— [Perſonalien.] Der Gutsbeſitzer 
Hellwig zu Altau iſt zum Amtsvorſteher für 
den Amtsbezirk Böſendorf beſtellt. 

[Vom Rösner⸗Denkmal.] In 
verſchiedenen auswärtigen Zeitungen iſt mehr⸗ 
fach die Nachricht verbreitet worden, daß die 
Einweihung des Rösner⸗Denkmals mit der 
Feier des in dieſem Jahre hier ſtattfindenden 
Guſtav⸗Adolf⸗Feſtes vereinigt werden ſolle. 
Wie uns aber aus authentiſcher Quelle mitge- 
theilt wird, iſt überhaupt darüber noch gar kein 
Beſchluß gefaßt, es iſt ſogar wahrſcheinlich, 
daß die Weihe des Denkmals nicht mit dem 
Guſtav⸗Adolf⸗Feſte verbunden wird. Auch die 
Platzfrage iſt noch nicht erledigt; nur das Eine 
iſt vorläufig beſtimmt, daß das Denkmal an 


die Oſtwand im Hofe kommt; ob aber in die 


Mitte oder in die Ecke, iſt noch nicht entſchieden. 
Das Medaillonbild des Bürgermeiſter Rösner 
iſt vom Bildhauer Rachner in Breslau nach 
dem im Stadtverordnetenſaal befindlichen Bilde 
modellirt, demſelben Künſtler, welcher auch die 
Stuckarbeiten im Artushofe ausgeführt hat. 
Das Medaillon ſoll in Bronze ausgeführt 
werden, das Denkmal ſelbſt, etwa 4½ Meter 
hoch, aus gelbem ſchleſiſchen Sandſtein. Eine 
einfache Inſchrift wird die Erinnerung an den 
heldenmüthigen Bürgermeiſter für alle Zeit wach 
halten. 

—[Hauskollekte.] Der Herr Ober⸗ 
präſident hat genehmigt, daß bei den Bewohnern 
der Provinz Weſtpreußen behufs Anſammlung 
von Geldmitteln zur Unterhaltung der Trinker⸗ 
heilanſtalt für Weſtpreußen zu Sagorſch eine 
Hauskollekte während der Monate Mai bis 
Ende Dezember 1893 abgehalten werde. 

— [Jubelfeier.] Durch alle Blätter 
geht gegenwärtig die Nachricht, daß das Königl. 
Konſervatorium der Muſik zu Leipzig am 
10. März d. J. das fünfzigjährige Jubiläum 
ſeines Beſtehens durch einen Vormittags im 
Saale des Inſtitutsgebäudes abzuhaltenden 
Aktus und durch eine geſellige Zuſammenkunft 
im Kryſtallpalaſte feiern wird. Alle früheren 
Schüler und Schülerinnen des Inſtituts ſind 
eingeladen, ſich an der Feier zu betheiligen. 
Auf dieſem für die ganze muſikaliſche Welt be⸗ 
deutungsvollen Feſte wird auch unſere Stadt 
in würdiger Weiſe vertreten ſein, und zwar 
durch Frl. Hermine Hirſch, unſere hervor⸗ 
ragendſte Muſiklehrerin, die ſ. Z. aus der An⸗ 
ftalt mit dem Prädikat „vorzüglich“ ehrenvoll 
entlaſſen iſt. 

— [Das Dresdner Gaſtſpiel⸗En⸗ 
ſemble] gab am vergangenen Sonnabend 
ſeine letzte diesmalige Vorſtellung. Zur Auf⸗ 
führung gelangten zwei Luſtſpiele „Die Hoch⸗ 
zeitsreiſe“ von Benedix und Moſer's „Hektor“. 
Für letzteres war Wilbrandt's „Jugendliebe“ 


In meinem Hauſe iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir (1. Etage) 

per 1. April er. zu vermiethen. 
Hermann Seelig, Breiteſtr. 33. 


1 großer Laden 


mit 2 großen Schaufenſtern in der Breiten ⸗ 
ſtraße zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Max Braun, Breiteſtr. 


Ulanen⸗ u. Mellinſtraße 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 
letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, Wagen⸗ 
remiſe u. Pferbeſtällen von ſofort billig zu 
vermiethen. David Marcus Lewin. 


Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 3., Küche, Keller, Bodenkammer, 


Fr. Winkler. 


gleich billig zu verm. 
2 tuben, Küche u. Zub., für 40 Thaler, 
ſowie eine Kellerwohn. für 20 Thlr. und 
je einen Rücken Land, hat zu vermiethen 
H. Nitz, Waldſtr. 74. 
leine Wohnungen zu 2 und 3 Zimmer 
bei Ferd. Leetz, Coppernikusſtr. 11. 
13 ohnung, 3 Zimmer und Zubehör, zu 1 
vermiethen. G. Regitz, Gr. Mocker. 
1 Fam Wb. Gerſtenſt. 11. Ecke Tuchmacherſt 
Kl. Wohnungen z. b. 2. erfr Tüchmacherſtr. 10. 
1 Stube u. Kabinet zu verm. Brückenſtr. 27. 


I möbl. Jim. ill. 3. b. UIſſabethſtr. 7, III. 


hn 


07 
Vorzüglich wirksam bei Appetitmangel, Sod- 
brennen, Aufstossen, Völlegefithl, Uebelkeit, trägem 
Stehlgang und davon herrührendem Kopfschmerz und 
Migräne, bei Kolik, Leibschmerzen, Erbrechen etc. 


8 Personen, die das Dr. Züliner'sche Magen- 
apa Elixir einmal gebraucht haben und Gelegenheit hatten, 
sieb von der sicheren angenehmen Wirkung zu über- 
zeugen, halten dasselbe zur raschen Hilfe bei all’ diesen 
Uebelbefinden ee Hause 8 Gebrauchs- 
tandtheile auf jeder Fl 


ine freundliche Wohnung, beitehend 
aus zwei Zimmern, nach dem Garten 
gelegen, Entree, Küche und Zubehör, vom 
1. April d. J. zu verm. Photogr. Jacobi. 
Wohnung, 4 Zim. u. Zub, renod., von 
ſogl. od. 1. April z. v. Gerſtenſtr. 13. 


aer 24 iſt die jetzt von Herrn 
Major Schmidt 
Etage ſofort oder v. 1. April zu verm. 


in Ausſicht genommen, doch mußte die Abände⸗ 
rung im Repertoir wegen plötzlicher Erkrankung 
des Fräulein Henriette Maſſon eintreten. Die 
brave Künſtlerſchaar hat ſich hier auf das Vor⸗ 
theilhafteſte empfohlen, leider hat der „klingende 
Lohn“ nicht in Einklang mit den vorzüglichen 
Leiſtungen derſelben geſtanden. 

— [Liedertafel.] Die aktiven Mit⸗ 
glieder der Liedertafel hatten ſich am Sonn⸗ 
abend Abend in ihrem Vereinslokale bei Nicolai 
zu dem alljährlichen Wurſteſſen vereinigt, welches 
in fröhlichſter Stimmung verlief. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Landgerichtsdirektor Worzewsli, 
hielt eine von köſtlichem Humor durchwürzte 
Anſprache, in welcher er hervorhob, daß es 
das 21. Wurſteſſen ſei, zu dem die Sänger 
heute zuſammengekommen, und ſprach dabei den 
Wunſch aus, daß alle Theilnehmer in derſelben 
Friſche und Fröhlichkeit auch beim 25. Wurſt⸗ 
eſſen verſammelt ſein möchten. Sein Hoch galt 
der Liedertafel. Nachdem man ſich an Speiſe 
und Trank gütlich gethan, ließ man dem Humor 
die Zügel ſchießen und froher Scherz und Ge⸗ 
ſang, ſowie Klavier⸗ und Violinvorträge der 
Herren Friedemann, Schallinatus und Hiege, 
hielten die Theilnehmer bis zum frühen Morgen 
v feuchtfröhlich“ beiſammen. 

— [Die Handwerker⸗Liedertafel] 
feierte am Sonnabend in ben Räumen bes 
Muſeums ihr 8. Stiftungsfeſt. Eingeleitet wurde 
die Feier durch ein vom Dirigenten des Vereins 
arrangirtes Feſtlied, welches von einem Doppel⸗ 
quartett geſungen wurde. Hierauf begrüßte der 
Vorſitzende, Herr Drechslermeiſter Borkowski, 
durch eine Anſprache die recht zahlreich er⸗ 
ſchienenen Gäſte. Die nun hierauf folgenden 
Chorgeſänge wurden mit großer Sauberkeit 
vorgetragen, und es hat die Liedertafel wieder 
einmal den Beweis geliefert von ihren ernſten 
Beſtrebungen in der Pflege des deutſchen Liedes. 
Beſonders gut gelangen die Geſänge „Abend⸗ 
feier“ von Kreuzer und „Gute Nacht“ von 
Möhring, letzteres mit ſeinem wundervoll zum 
Vortrag gebrachten Bariton = Solo. Ein fröh⸗ 
liches Tänzchen hielt die Anweſenden zuſammen 
bis der Morgen graute. 

— [Der Vereingegen Hausbettelei 
hat nach dem in der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung erſtatteten Rechenſchafts⸗ 
bericht für 1890/92 in dieſem 3jährigen Zeitraum 
Armen⸗Unterſtützungen im Betrage von 5270 Mk. 
gewährt. Es wurden die bisherigen Vorſteher 
und Mitglieder der Reviſionskommiſſion wieder⸗ 
gewählt und beſchloſſen, fortan alljährlich eine 
Generalverſammlung abzuhalten und den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht zu erſtatten. 

— [Arbeiter⸗Verſammlung.] Im 
Lokale des Gaſtwirth Golz in der Kulmer 
Vorſtadt fand geſtern eine Arbeiter⸗ und Ar⸗ 
beiterinnenverſammlung ſtatt, welche von an⸗ 
nähernd 300 Perſonen beſucht war. Ein Herr 
C. Legien aus Hamburg, welcher früher auch 


Vollſtändiger Ausverkauf. 


Krankheitshalber bin ich gezwungen mein ſeit 45 Jahren hier am Platze beſtehendes 


Kutz, Weiß- u. Wollwaaren-Geſchüft 


vollſtändig, ſo ſchnell als möglich, aufzulöſen. 


Sümmtliche Waaren werden 22 unterm Koſtenpreiſe 2 abgegeben. 
S. Hirschfeld. 


Dr. Zoellner's 


anweisung und Besta, 
ben. reis 
potheken. 


vom 1. 
zu verm. Näheres 


bewohnte Se ertheilt 


Mk. 1.— und Mk. 1.50. Erhältlich in 


Eine freundl. Wohn, 5 Zimm., 
Waſſerl., u. fonft. Zubehör, 
pril billig an ruhige Einwohner 


Breitſtraße 32 
iſt eine Wohnung, 2 Treppen nach vorn, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmeın nebſt Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. Nähere 
S. Simon, Eliſabethſtr. 9. 
Ein möblirtes Vorderzimmer zu vermiethen 
Schillerſtraße Nr. 4. 


einmal beim Herrn Drechslermeiſter Borkowski 
hier gearbeitet hat, hielt einen Vortrag „über 
die gewerkſchaftliche Arbeiterbewegung“. Die 
Ausführungen des Referenten gipfelten, wie 
vorauszuſehen war, wieder darin, daß die 
ſozialdemokratiſche Partei, in welcher die Arbeiter 
allein ihr Heil zu ſuchen hätten, mit allen 
Kräften zu unterſtützen ſei und die Anweſenden 
erklärten ſich mit den Ausführungen des Redners 
ausdrücklich einverſtanden. Daß übrigens die 
geſtrige Verſammlung bereits ihre Früchte ge⸗ 
tragen hat, geht daraus hervor, daß heute 
Vormittag eine große Anzahl Arbeiter in 
einzelnen Trupps bei der Verwaltung des neuen 
Kaſernenbaues ſtürmiſch Arbeit forderten; 
nachdem ſie hier vorläufig abgewieſen, ſollen 
ſie beabſichtigen, ſich an den Magiſtrat zu 
wenden, um von dieſem Arbeit zu verlangen. 
[Robert Johannes-Abende.] 
Der auch in unſerer Stadt ſo beliebte oſt⸗ 
preußiſche Rezitator Robert Johannes veran⸗ 
ſtaltet Donnerſtag den 8. und Freitag den 
9. März im Artushofſaale Rezitationsabende, 
auf welche wir alle Freunde eines geſunden 
Humors ſchon jetzt aufmerkſam machen. 

— [Von der Waſſerleitung.] Die 
Leitungsröhren für unſere Waſſerleitung und 
Kanaliſation werden bereits in den nächſten 
Tagen hier eintreffen. Im Baubureau herrſcht 
eine rege Thätigkeit, da, ſobald es die Witte⸗ 
rung irgendwie erlaubt, mit der Legung der 
Röhren begonnen werden ſoll. 

— [Der Fährdampferl iſt bereits 
aus dem Winterhafen nach der Ueberfahrtsſtelle 
gebracht worden und wird morgen ſeine 
regelmäßigen Fahrten, vorläufig während des 
Tages, wieder aufnehmen. 
Zwangsverſteigerung.] Das 
Grundſtück Renczkau Nr. 76, der minderjährigen 
Leocadia Sulecka gehörig, hat für das Meiſt⸗ 
gebot von 2720 Mk. der Zimmermann Szy⸗ 
manski in Kulmſee erſtanden. 

— [Gefunden] wurde ein Regenſchirm 
auf der Jakobs⸗Vorſtadt. — Zugelaufen iſt 
eine große ſchwarzbunte Hündin Mellinſtr. 64. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Der Eisgang 
iſt ziemlich vorüber, heute treiben nur noch 
ganz vereinzelte Schollen. Heutiger Waſſerſtand 
4,60 über Null. 

— [Druckfehler⸗Berichtigung.] In 
dem Feuilleton⸗Artikel „Berliner Stimmungs⸗ 
bilder“ muß es am Schluß, Zeile 17, u. a. 
heißen 1844 nicht 1244. 


Submiſſionstermin. 
Bromberg. Lieferung von 2500 Kilog. Maſchinen⸗ 
ſchmieröl und 80 Raummeter erſtklaſſigem Kiefern⸗ 
Klobenholz für das Etatsjahr 1893/94, für die 
Königl. Mühlen Adminiſtration zu Bromberg. 
Termin 10. März, Vormittags 11 Uhr. 


D 


Goldene 
Medaille 
Paris 


zu vermiethen 


Bodenraum, zu verm. 


& 
1 zu vermiethen 


asche ange- 


Altſtädt. Markt 27. 


vermiethen. 


uskunft 


A. Schatz. zu vermiethen 


Tapiſſerie-Waaren. 


Lager von Stickereien auf Canevas: 
Hoſenträger, Teppiche ꝛc., Hausſegen, vorgezeichnete Leinen⸗ 
Stickereien, angefangene und ungeſtickte Decken für Tiſch, Näh⸗ 
tiſch, Servirtiſch, Büffet, Marktkorb ꝛc., Tiſch⸗ u. Salonläufer, 
Paradehandtücher, ſowie 
Materialien, namentlich große Auswahl von 
Formen zu den neuen Häkelarbeiten 


A. Deterfilge, Breiteſtr. 23. 
— ss sRsesnEnse Besssesesassseszse 


Ausverkauf. 
Die Sonnenſchirme find eingetroſſen und werdenfdie- 


ſelben billigt ausverkauft. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


iſt von fofort zu vermiethen. 

A. Wolff. Neuſt. Markt 23. 
Eine Mittelwohnung 
Neuſt. Markt Nr. 20,1. 
1 Parterre⸗Wohnung, 2 Zimm., Küche und 
Zubehör, zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 

Eine Wohnung, 2. Et., 2 Zim., Küche u. 
Culmerſtr. 8. 
leine Wohnungen zu vermiethen. 

Marquardt, Brückenſtr. 24 
Mittelwohn. und 1 Geſchäftskeller 
Brückenſtraße 16. 
1 Wohnung, renov., parterre, nach vorne, 

auch z. Geſchäft geeignet, Entree, 2 Zimm , 
Küche u.] Küche, Zubehör, gleich zu beziehen od. 1. April 
2. Etage] z. v. Mellinſtr. 89. Emma Klatt, Breiteſtr. 32. 

nm. Wohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 
9 i. d. Part.⸗Wohn., beſteh. a. 3 Zim., 

ntree u. allem Zubeh. v. 1. April ab zu 
Julius Kusel's Wwe. 
1 ohn., 3 Zim. n. Zub. u. 1 Part.⸗W. find 
bill. z. verm. Brückenſtr. 16. J. Skowronski. 
Möbl. Zimmer z verm. Coppernikusſtr. 39, 3. 
Ein heizbarer Keller 
Kloſterſtraße 4. 


Telegraphiſche Börſen⸗Deye ſche 


. Berlin, 6. März. 

Fonds: feſt. 42.93. 
Ruſſiſche Banknoten. . . 215,95] 776,15 
Warſchau 8 Tage 215,60 215,00 
Preuß. 3% Conſolns 87,70] 88,00 
Preuß. 3¼ % Conſols . 101,30 101.30 
Preuß. 4% Conſolss . . 107,60] 107,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . .„ » 67,80] 68,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 66,10 66,10 

Weiter. Pfandbr. 3¼% neul. II. 98,00 98,10 

Diekonto-Comm.-⸗Anthelle 94,900 196.00 

Oeſterr. Banknoten 168,85 168,80 

Weizen: April.Mai 153,20 153,00 

Mai⸗Juni 154,70] 154,50 
Loco in New-HYork 78⁰8 788/ 
Roggen: loco 130,00 130,00 
April-Mai 132,70 132,50 
Mai ⸗-Juni 134 20 134,00 
Juni⸗Juli 135,50 135,20 
Nüböl: April⸗Mai 51,300 51,90 
Septbr.⸗Oktbr. 51,70 52,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,10 54,20 
do. mit 70 M. do. 34,40 34,40 
März 70er 33,60] 33.10 


April⸗Mai 70er 33,90] 33,40 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 6. März 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,50 Gd. —— 
nicht eonting. 70er , — „ 31,50 „ —— . 
M irz o anereng  . 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Belgrad, 6. März. Wie hier berichtet 
wird, ließ der Vali Faik Paſcha in Monaſhi 
eine Hausſuchung in der rumäniſchen Schule 
vornehmen und zwei rumäniſche Agitatoren 
verhaften. 

Newyork, 5. März. Während eines 
Stierkampfes in Minaſes (Mexiko) ſtürzte eine 
Mauer, welche ſich hinter einer vollbeſetzten 
Tribüne befand, ein. Von den Perſonen auf 
der Tribüne wurden 18 getödtet und 30 mehr 
oder minder ſchwer verletzt. 

Newyork, 6. März. Bei dem Brande 
eines Logirhauſes in den Henryſtreet ſind fünf 
Kinder erſtickt. 

Warſchau, 5. März. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 4,27 Meter. 

Warſchau, 6. März. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 3,76 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
Ein unübertroffenes, wissenschaft- 


liches und erprobtes Mittel, die LTatarrhe lor Lnftwege 


in kürzester Zeit, oft schon nach einigen Stunden zu beseitigen, 
weil das darin enthaltene Chinin die Entzündung der Schleimhäute 
und damit den Katarrh selbst hebt, sind 


Apotheker W. Voss’sche 
-Katarrhpillen 


Zu haben in den Apotheken & Schachtel 1 Mk. 
Die Bestandtheile sind: Schwofelsaures Chinin ur er, Hals- 
säure 1 gr, Dreiblattpulver 1,5 gr, Dreiblattextraot 0,15 gr, Büss- 


holzpulver 2, gr, Traganth 0,1 gr; zu 50 Pillen formirt mis 
Benzöögummi und Chocolade überzogen. 


In Thorn: Apotheker Mentz. 


Schuhe, Kiſſen, 


alle zum Tapiſſeriefach gehörigen 
bebeogarn und 


S. Hirschfeld. 


werden zum 


Waſchen, Järben 
Modernifiren 
angenommen. 
Schoen & Elzanowska. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
r. M. Grün, 


in Amerika graduirt, 
Arreiteſtr. 14. 


Dr. SITANRESCIE Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 

Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 

Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 

ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 

machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 

anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl 60 Pfg. 


(mos.) finden freundliche Aufnahme. 
Wo? Sagt die Expedition d. Zeitung. 


Penſionäre TR b 


: Donnerſtag, d. 9. u. Freitag, d. 10. März, 
f Abends 8 Uhr 


im grossen Saale des „Artushof“ 


Hobertachaunes-Abend. 


Ernſte und humoriſtiſche Vorträge. 
Dialektſtudien. 

[Numm. Plätze a 1 M., nicht numm. a 75 Pf., 

Stehplätze a 60 Pf. ſind vorher in Herrn 

J Duszynski’s Cigarrenhandlung zu haben. 
An der Abendkaſſe: 1 M. 25 Pf. — 
1 M. — 75 Pf. — Schüler 50 Pf. 
Programm bringen die Tageszettel. 

Robert Johannes. 


0 Zur Feier des 25jährigen Beſtehens des 
Vereins findet am Sonnabend, d. 11. März, 
Abends 8 Uhr im grossen Saale 
‚des Artushofes eine 


Fur die liebevolle Autheilnahme bei 
dem Verluſt und zahlreiche Betheiligung E 
an der Beerdigung meines lieben 
Mannes, unſeres theuren Vaters, des 
emer. Lehrers 

Friedrich Kowalewski 
jagen wir hiermit Allen, insbeſondere g 
auch den Collegen des Verſtorbenen, 
ſowie dem Herrn Prediger Pfeſterkorn © 
für ſeine tröſtenden Worte am Grabe 
unſern tiefgefühlteſten Dank. 

Thorn, den 6. März 1893. 

Die Hinterbliebenen. 


Dre 
Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat März er. reſp. für die 
Monate Januar / März cr. wird 
in der höheren und Bürger: 

Töchterſchule 


| 
J. Hirsch, Hutfabrik, 
— Chorn, Breiteſtraße 32, — 
eröffnet mit dem heutigen Tage umzugs halber einen großen 


Ausverkauf 


ſeines ganzen Waarenlagers und zwar reduziren ſich für ſämmtliche 
Artikel, ſelbſt auch die für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon ein⸗ 
getroffenen Neuheiten wie folgt: 


Herren ⸗ Filzhüte, Knaben-Häte, 


Aa eee eee 


10 


e "510,400, e ent. U 700 cn muB e mnsikalisehe- Abendnnterhaltung 
5 | jet, 2,50,.8,00,.4,00 und 4,50, Mark. jetzt 1,10, 1,45, 1,75 und 2,25 Mark. ſtatt. Eintrittskarten a 1 Mk. und für Fa⸗ 
milien von 4 Perſonen a 3 Mk. ſind bei 


in der Knaben ⸗Mittelſchule 8 
am Mittwoch, den 8. März, ; 


von Morgens 8:/, Uhr ab Herrn Ernst Wittenberg und bei den unter⸗ 


zeichneten Vorſtandsmitgliedern zu haben. 
Der Ueberſchuß des Ertrages wird 
zum Beſten unſerer Armen verwendet 
werden. 

Nach dem Concert gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein für die Mitglieder des Vereins. 


Sete Fißhüte, namen. fl Ferre burt. und. Pischpntfl, 


weich, ſchwarz und coul., 
früher 2,00, 3,00, 4,00 und 5,00 Mark, früher 0,50, 0,75, 1,25 und 1,50 Mark, 
jetzt 1,50, 2,25, 2,75 und 3,50 Mark. jetzt 0,40, 0,55, 0,95 und 1,15 Mark. 


Herren ⸗Haarfilzhüte, Herren⸗ u. Knabenmützen, 


weich und ſteif, coul. und ſchwarz, 


erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. 

Es wird jedoch ausnahmsweiſe das Schul- 
geld noch am Donnerſtag, den 9. März 


er., Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der früher 6,00, 7,00, 8,00, 9,00 und 10,00 Mark früher 0,75, 1,00, 1,50, 2,50 und 3,00 Mark, 
ff.. Sg jetzt 4,50, 5,75, 6,50 und 8,00 Mark. jetzt 6,40, 0,75, 1,00, 1,25 und 2,00 Mark. Der Vorſtand. f 
verbliebenen Schulgelder . — ererutiviſch b Beſonders empfehle ich zu auffallend billigen Preifen; Herren⸗Halbſchuhe u.⸗Gamaſchen, Kravatten, le ee A DimE ges 
beigetrieben werden. Regenſchirme, Wäſche, Spazierſtöcke, Handſchuhe, Hofenträger und Reiſe decken. 1 Hirsch. Dr. Horowitz. Adolph Jacob. D. Wolf. 


ken de end d früher 1,75, 2,00, 2,50 und 3,00 Mark, 


moi uahaask e ue 


reffe morgen Dienſtag mit friſchen 
Räucheraalen, Lachs, Bück⸗ 
lingen, Flundern, Räucher⸗ 
Heringen auf dem Altſtädtiſchen 


Thorn, den 1. März 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt 
die Stelle eines Krankenwärters vom 
15. d. M ab neu zu beſetzen. 

Bewerber wollen ſich perſönlich, unter 
Vorlegung ihrer Zeugniſſe, im Krankenhauſe 
zwiſchen 11½ bis 12½ Uhr Vormittags 
melden. 

Thorn, den 3. März 1893. 

Der Magiſtrat. 


Auktion? 
Die zur Hugo Anders'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Beſtände als: 
eichene und kieferne Balken, 
Bohlen, Bretter, Kanthölzer, 
Mauerlatten, Rüſtbretter, 
Dachlatten, Schwarten, Fußz⸗ 
leiſten, Karren, Feldbahn⸗ 
ſchienen und 34 Tonnen 
Cement 
werde ich auf dem Holzhofe Bromberger 
Vorſtadt Nr. 205 an der Waldſtraße 
Dienſtag, den 7. März er., 
von 10 Uhr Morgens ab 
im Auftrage des Konkursverwalters an 
Meiſtbietende verſteigern. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Der Verkauf findet bei treng feſten Preiſen ſtatt. 


* 


Ba 


Bekanntmachung. 

Am Freitag, d. 10. März 1893, 

1 Vormittags 10 uhr, 

findet im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 

waltung die Verdingung der laufenden 

Schornſtein⸗Reinigungs⸗Arbeiten für 

5 b April 1 bis 31. März 
96 ſtatt. Bedingungen liegen daſelbſt zur 

Einſicht aus. . \ u 

Garuiſon⸗Verwaltung Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die ChauſſeegeldhebeſtelleLubianken 
(Chauſſee Thorn⸗Culm und Culmſee⸗Renczkau) 
mit Hebebefugniß für 11½ bezw. 7½ Kilo⸗ 
meter ſoll vom 1. April er. ab auf ein Jahr 
anderweit verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 

Montag, den 20. März er., 

„Vormittags 11 Uhr, 

im Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes — 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 11 — hierſelbſt anbe⸗ 
raumt, zu welchem Bietungsluſtige einge⸗ 
laden werden. 

„Die Zulaſſung zum Gebote iſt von der 
Hinterlegung einer Kaution von 600 Mark 


Wwe. Kowalewski, 
Kl.⸗Mocker, Konduktſtraße 5. 


Dankſagung. 
Seit mehreren Jahren litt meine 19jährige 
Tochter an Kopfſchmerzen und Appetitloſigkeit 
und wurde dabei von Tag zu Tag elender. 
Wir hatten ärztliche Hülfe angewandt, aber 
lohne Erfolg und wandten uns daher ſchließ⸗ 
lich an den homöbopathiſchen Arzt Herrn 
br. med. Hope in Hannover, durch 
deſſen Kunſt meine Tochter in kurzer Zeit 
geheilt wurde, fo daß fie jetzt blühend und 
geſund ift. (gez.) H. Führmann, Hildesheim. 


Nüchſte Ziehung 
am 1. April. 
Gewinn garantirt! 
In Deutſchland ſtaatlich conceſſionirte 


Der Ausverkauf beginnt mit dem 1. März und endet am 31. März. 
Markte ein. 
1 1 haben, ſowie Diejenigen, welche ihm etwas 
Damen- & Kindergarderoben. 


Der Verkauf findet bei streng festen Preisen stalt. 
M. Thiess aus Wollin. 
A ſchuldig find, fih bei mir behufs Regu⸗ 
Mit dem heutigen Tage veräussern wir unser wohl- 


7 iermit erſuche ich alle Diejenigen, 
” ” den emer. Lehrer Friedrich 
lirung bis Freitag, den 10. d. Mts., 

assortirtes Lager in modernsten 


Gänzlicher Kowalewski noch Anſprüche 
zu melden. 
Frühjahrs- Roben, Leinen, Herren-, 
Breitestrasse 16. 


Wir? 


A 


— hr in baarem Gelde, Staatspapieren oder 
Ein kl. Grundſtück und Wohnhaus iſt Ge; } g : l 3 
u verkaufen Kirchbofſtraße 63. 8 nebſt Zinsſcheinen ab⸗ N Oitomanische 
- - Die Ertheilung des Zuſchlages bleibt i | | | 
u a e Wer an Husten, Heiserkeit, Katarrhen x, Frs. 400 Prämien- f 


Die Pachtbedingungen werden in dem 
Termin bekannt gemacht. 
Thorn, den 4. März 1893. 


Der Kreisausſchuß. 
Oeeuiche Zwangsvergteigerung. 


Mittwoch, den 8. März er., 
„Vormittags 11 Uhr, 

werde ich bei dem Wirthſchaftsbeſitzer 

Christian Leichnitz in Kompanie 

5 und einen 


Commissionäre 
Einkauf v. Schmutzwollen 


welche in landwirthſchaftl. Kreiſen gut ein⸗ 
geführt find, Offerten sub N. 547 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 
mzugshalber ſtehen verſch. Möbel 
u und ein g. erh. Flügel zum Verkauf 
Baderſtraße 20, 111 rechts. 


Standesamt Thorn. 


Vom 26. Februar bis 4. März 1893 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Johanna, T. des Locomotivführers 
Adolph Markiewiez. 2. Gertrud, T. des 
Bäckers Wilhelm Hollatz. 3. Heinrich, S. 
des Arb. Bernhard Rittel. 4. Erich, S. des 
Kgl. Waſſerbau⸗Inſpectors Emil May. 5. 
Robert, S. des Tiſchlermſtrs. Wilh. Kirſch. 
6. Guſtav, unehel. S. 7. Helene, T. des 
Schneidermeiſters Heinrich Jablinski. 8. 
Kaſimira, T. des Tiſchlers Adalbert Grzes⸗ 
kowiak. 9. Klara, T. des Arb. Anton 
Slawikowski. 10. Erna, T. des Fleiſchers 
Wilh. Stenzel. 11. Auguſt, S. des Arb. 
Andreas Buchholz. 12. Alfred, S. des 
Milchfahrers Auguſt Minder. 13. Willy, 
S. des Hauptzollamtsaſſiſtenten Eduard 
Schlott. 14. Walter, unehel. S. 15. Anton, 
S. des Arb. Wladislaus Czajkowski. 16. 
Otto, S. des gepr. Locomotivheizers Franz 
Kwiatkowski. 17. Werner, S. des Kauf⸗ 
manns Rudolph Gelhorn. 


Haupttreffer von 600 000, 400 000, 
300 0C0, 200 000 ꝛc. 
Niederſt. Gew. M. 185 baar. 
Sofort volle Gewinnchance; monatl. 

£ Einzahlg. auf 


leidet, nehme einige Male täglich 4—5 Stück 


I Original:2008 Mk. 5. 
Betrag per Mandat oder Nachn. 
Jedes Loos muss gewinnen! 
Proſpekt und Gewinnliſten gratis. 
Alle 2 Monate 1 Ziehung. 
Süddeutſche Bank für 
Prämien⸗Looſe 
a F. Waldner in Freiburg in Baden. 


pe 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche: Zwangsversteigerung, 
Donnerſtag, den 9. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 

Landgerichtsgebäudes hier ſelbſt 
ein mahag. Cylinderbureau, 
ein dto. Buffetſpind, ein Sopha 
und zwei Seſſel, ein mahag. 
Kleiderſpind, ein mahag. Bett: 
geſtell mit Matratze u. mehrere 
Wandbilder 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 6. März 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


10 000 Mk werden zur ſicheren 

Hypothek per 1. April 

1893 geſucht. Adreſſen erbeten unter Chiffre 
G. 75 an d. Exp. d. Ztg. 

welche ihre Niederkunft 


Damen erwarten, finden Rath 
J u. freundliche Aufnahme 


Weseler 
Geld-Lotterie. 


Ziehung 16. März er. 
nauptgew. 90 000 Mark. 
Originalloose à 3 Mk. Porto u. List. 30 Pf. 


J. Eisenhardt, 


Berlind., Kaiser- Wilhelmst. 49. 


Meinem Vertreter, dem Herrn D. 
Gliksman, Thorn, Brückenstr. 18, 
habe ich die neuesten 


Tapetenmuster 


zugestellt und wird von demselben jeder 
Auftrag. prompt zu Fabrikpreisen aus- 
geführt. 


1. Franz, 1 M. 18 T., unehel. S. 2. 
Fritz, 1 J. 11 M., S. des verſt. Reſtaura⸗ 
teurs Paul Weſtphal. 3. Gymnaſiaſt Kurt 
Gyſendörffer, 16 J. 14 T. 


e. zum ehelichen Aufgebot: . 5 

1, Gärtner Oeinrich Okto-Wieſenburg n. bei Frau Ludewski, a , > ei 1 Hermann Meissner, Berlin. 
Amalie Geisler. 2. Kaufmann Moritz Moſes⸗ Königsberg i Ob 5 4 „ S S 8 E 8 Wir bitten leiftungsfähige 
Briefen und Dorothea Borchardt. 3. Vice⸗ Kon * erg i. Pr., Oberhaberberg 26. Lai 5 r S 3 E 2 ; 
feldwebel Karl Schwarz und Clara Piepke Eine ſaubere Anfwärterin 8 oe DEI ES | 84 
EF ( TTT m _ = 5 Een 

„Radeberg ine anftändige Mufwartefran Tann ſſch S E ke 5 Ie 
Baufca., 5 meer. danger gen. C meiden Se 3.3 2 | Mremem C 
nd Martha Meiler. 6. — — — 1 E S828 53 - 8 
Radamm⸗Oldenburg und Emma Bart3-Alt- Eine Aufwärterin — 8 * 5 2 38 4 * 3 =p 8 
Lipke. 7. Bäcker Joſef Rycerz u. Florentine t t 5 en | = 8 8 5 8 35 Er 2: 8= 
NEE REN ben or ag . 8: a3: ann Fihlesle ‚5 
arl Heſſe⸗ enwalde a. / Spree u. e ö f 5 ) Br * S — n EEG 
Spereiter⸗Ebendorf. 9. Schloſſer Wilhelm Ein hohes Zweirad 85 2 2 3 = 2 EEE — = 
Sieste u. Nofalie Gicjapfe, beibe Sömmerda. lig zn Ayerkanfem. In erfragen in 25 8 2 2 8 5 A „ „ 81 

d. ehelich find verbunden: ] Laden Altſtadt 15, neben der Poſt. 23 — > — 8 4 8 Ss: 

%%% WPLBim an herm, Gerenfr.8, Baer wet ae eg 
ahnenſchmied Paul Butz mit Antonie Roba ⸗ 2 fein möblirte Zimmer zu vermtethen Lu 2 — S Bu Nachm. 5 U 
owskt. Culmerſtraße 2. Siegfried Danziger. CCC 
5 Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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